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SSrüber ©rimrn: „Sie f dp ön ft en Kärdpen".
§erauSgegeBen für ©dpute unb £auS bon ©buarb
gifler, mit 40 ein» unb 4 meprfarBigen 23itbern bon
OScar SBelti- 275 ©eitert. SßreiS gr. 5.80. Si erlag Dtto
SSalter 21.»©., DIten.

©in ©rimmfdpeS KärdpenBudp gehört immer nodp

git bcrt fc^önftert unb bon unfern Kinbern Beborgug»
teften ©efdpenlen für bie gefttage. Unb erlaben nicpt
aucp tnir ©rmacpfenen uns nodp an biefen Jöftlidpen
grüßten unferer S3oIJSbicptung? i§ier Beforgte ber Be=

Jaunie ffugenbfdpriftfteller ©buarb gifler eine forg»
fältige, moptgeorbnete unb reidpe SluSmapI aus ber
©rimmfcpen ©ammlung unb OScar SBelii geicpnete
bie gaptreicpen gangfeitigen $IIuftrationen, bie ben
Kärcpenton präcptig treffen, ©ie machen ba£ S3udp,

baS als eine erfreutidpe fcpmeigerifdpe Seiftung Be»

geicpnet merben barf, BefonberS mertboïï. Sie borgüg»
IidE)e StuëftattUng Beträftigt aufjerbem unfern SBunfcp,
biefeg fcpöne KärdpenBudp mödpie allen Kinbern in
bie §anb gegeben merben.

©eorg Küffer: „S3 i I b e r unb ©prücpe." S5er=

lag £>. 3Î. ©auerlänber & ©ie., Starau.
©. ©. ©in feineê, ïleineë, Blaues Stüdplein, baS in

Jürgen, Jnappen Sterfen mancherlei SeBenStoeiSpeit
entpält. Kan nepme e§ in- einer füllen nadpbent»
tidpen ©tuube gur §anb unb mirb mit mannen SBapr»
peiten unb SeBenSerfaprungen einberftanben fein, bie
e§ feitt gefdptiffen präfentiert. ©in S3eifpiel:

ItngeBraudpte pflüge rofteu.
Ungefät fpriefjt leine ©aat.
Um ben holten Sag gu Jofteu,
gütte ipn mit froper Satt

Helene Kopp: „St m KärdpenBrunnen". Kit
IBilbern bon g. K. S3a£ter=Kopp. Sterlag £>. St. ©auer»
tauber & ©ie., Starau.

Sie breigepn Karben, bie bie Belannte Kinber»
fdprififtellerin aus ben Siefen be§ KärdpenBrunnenS
bernommen I)at, finb eine ungemöpntidpe ©abe, an ber
mau nicpt bor&eigepen Jann. Kunfimärdpen, infofern
mir Ibiffen, baff fie gu unferen geüen entftanben finb
unb toer fie berfafgt pat; unb bodp nidpt Kunfimärdpen,
infofern biefen teidpt etmaS bon fpieterifcper SBiltlür
in ©epatt unb ©eftalt anpaftet. Sie SSerfafferin aber
lebt fo nap unb fo rein in ber SBett beS KütbeS unb
in fo unmittelbarer SferBunbenpeit mit bem ©rgäp»
XungSgute beS SfoIJeS, baff ipre Kärdpen anmuten,
als ob fie frifcp aus bem Ouett unferer alten Kinber»
unb §au£märcpen gefcpöpft feien, ©o glücfltdp finb fie
in ber ©rfaffung ber Kotibe unb fo pergpaft unb ecpt
Jinbertümtidp in ber fpradptidpen ©eftaltung.

3>na ffenS: „Kirafol". ©rgäptungen. Str. 176.
©ute ©dpriften SSafet. SßreiS 50 Stp.

©S ift un§ eine ©pre unb gang Befonbere greube,
unfern Sefern bieSmat einen ©rftbruct borlegen gu
bürfen unb gtnar bon Jeiner ©eringeren als ber
fdpon feit ffaprgepnten in ©pile tebenben 23i'tnbnerin
Sna $enS. ©ie gepört unftreitig gu ben Bebeutenb»
ften ©dpriftftettern unfereS SanbeS unb ift audp unfern
greunben Jeine UnBeJannte. gpre $ugenberinnerun»
gen paBen bor Qapren unfere jungen Sefer gepactt
unb erfdpüttert. gn Kirafol — baS fdpöne SBort be»
beutet ©onnenBIume — füprt fie uns in ipre neue
§eimat, nadp ©pile. Sa§ Sanb mit ber mitben, mun»
berBaren Statur, feinen SSergen, feinen ©infamJeiten,
ben Jraftbotten, teibenfdpafttidpen unb ungebänbigten
Kenfdpen fcptiejjt fiep in biefen fünf ©rgäptungen bor
uns auf, unb mir fepen Betoegt unb bolt ©taunen in
biefe neue SBett unb pören in atemtofer ©pannung,
maS fidp bort für merJmürbige ©rtebniffe ereignen.
SaS ift fieper: mir fiepen bon Stnfang Bis gum ©dptuf;
unier bem Sann biefer pradptbollen, ptaftifdpen ©e=
fepiepten, bon benen jebe ipren Steig unb ipre ©igen»
art pat. $ung unb alt mirb fie mit gteidp großem
Sntereffe tefen unb banIBar fein für biefe Jöfttidpe
©abe.

Kartin Sirmann: „©enerat fsop. Slug. ©u
t e r". 27.-37. Saufenb. ©ute ©epriften SSafel. Str. 73.

Ser S3afellanbfdpäftter ffop. Slug, ©uter manberte
nadp allerlei Kifegefcpicfen naep Slmerila aus, ber=
fudpte brüBen in ben berftpiebenartigften ©tettungen
unb S3erufSarten fein ©lücJ unb gelangte feptie^tidp
naep Kalifornien, ©r mar ber eigenttiepe ©ntbecter
biefeS an Staturfdpönpeiten unb ©cpäpen fo reidpen
SaubeS. SttS Pionier Bebaute er grope Sänbereien
unb leiftete burip fein fefteS unb eprenmerteS S3enep=
men bem boriigen ©ouberneur grope Sienfte. Qm
gapre 1848 mürbe auf feinem ©runb unb Soben baS
erfte ©otb entbedEt. gn Jürgefter gett mar baS Sanb
üBerfcprnemmt mit StBenteurern aus atter SBett, bie
nadp ©otb gruben. ©uterS £anb mürbe bermüftet,
fein faBelpafter Steidptum gerftört, unb trop groper
©prungen ftarB er als ein armer Kann.

Sie intereffanten Stufgetcpnungen über fein SeBen
unb feine SßerfönticpJeit üben peute nodp ben gteidpen
Steig aus mie früper. Siefer StuStanbfdpmeiger ber=
bient, bap mir uns mit ipm Befdpäftigen.

Srei Heine, reigenbe ßußeabfepriften auS bem S3er=

tag S. ©unbert, ©tuttgart. E^reiS jebeS fcpön ittu=
ftrierten S3änbcpenS gr. 1.10.

griba ©dpupmadper: ,,©ufi u n b i pr K t ä f f". •

Kie ein JteineS Käbdpen gur Künftterin mirb.
SBaS Kinber fidp oft peimtidp münfdpen, etmaS ©ro=

peS gu merben, baöon ergäptt biefe ©efdpicpte farBig
unb fpannenb. ©ie berrät a&er audp, mie fdpmer ber
SBeg gu biefem giete ift. Sarum rüprt fie an bie
tiefften Kräfte im bergen unb meeft, maS baS Kinb
gur rieptigen SßerfönlidpJeit madpt: Siebe unb gteip,
Sefipeibenpeit unb Sreue.

Sraugott SBoget: „©laftiJum, ber ©dptan
g e n m e n f dp". StuS bem SeBen eines Braben Sanb-
ftreiiperS.

Kit ben Stugen ber gugenb fiept SSoget ben ge=
manbten Strtiften. @r geftattet fein SSitb in mep=
mütig=peitern ©efdpidpten mit Kenfdpen unb Sieren.
Stuf feinen aBenteuerlidpen SBegen finb eS meiftenS
Kinber, bie bem treupergigen ©cptangenmenfdpen
greunb unb Reifer merben, meil fie ipn berftepen
unb ließen.

$anne Kenten: „Kutters ©orgenJinb".
Ser SBeg eines Btinben KinbeS gu greube unb StrBeit.

Sadpenber ©onnenfepein, Btüpenbe ©ärten, SB inter»
freuben, SBeipnadptSglüdtl Itnb in all' biefem fropen
grieben ein BtinbeS Kinb, baS trop forgfamer ©Itern»
Iiefie immer pitftofer mirb, Bis gu bem Sag, an bem
eS in eine neue §eimat, in bie fürforgtiepe Sietreu»
ung einer SSIinbenanftatt geBradpt mirb. Sort fängt
in feiner Stadpt ein JleineS Sidpt gu ftrapten an, baS
mäcpft unb fein armes SeBen reidp unb mertbott madpt.

©rmin S3ur<Jparbt: ©cpmeiger Kinbertie»
ber. SSerlag f?. 3t. ©auerlänber & ©o., Starau.

@. @. ©ine Jöfttidpe ©ammtung Kinbertümtidper
Sieber. SieJannte unb meniger BeJannte Ketobien unb
Sejie finb pier gufammengefteltt. Ser einftimmige
©ap ift Jtar unb püBfdp, mie iiBerpaupt baS gange
SBänbdpen fdpmucE unb eintabenb auSgeftaitet ift. ©S
mirb in alten KinberftuBen unb untern Klaffen Biet
greube Bereiten.

SB i e n, ein S3itberBudp. Sr. g. St. Sababier, güriep,
ißoftfadp graumünfter 54.

@. ©. SBer SBien einmal einen Sefucp gemadpt pat,
mirb gern in biefem SüilberBudp Blättern, ©dpöne,
ftimmungSboHe SBinJet, alte unb neue S3auten, pifto»
rifdp Berüpmte ©tätten finb in guten, ppotograppi»
fdpen Stufnapmen feftgepatten unb gefdpmeibige SSerfe
Begleiten unb ergängen bie gïïuftrationen. SefonberS
SBien, bie Kunftftabt, teBt auf, unb eS iff eine greube,
im S3ucpe nodp einmal ben fdpönen Sauten entlang
gu gepen.

Brüder Grimm: „Die schönsten Märchen".
Herausgegeben für Schule und Haus von Eduard
Fischer, mit 40 ein- und 4 mehrfarbigen Bildern von
Oscar Welti. 276 Seiten. Preis Fr. 6.80. Verlag Otto
Walter A.-G., Ölten.

Ein Grimmsches Märchenbuch gehört immer noch

zu den schönsten und von unsern Kindern bevorzug-
testen Geschenken für die Festtage. Und erlaben nicht
auch wir Erwachsenen uns noch an diesen köstlichen
Früchten unserer Volksdichtung? Hier besorgte der be-
kannte Jugendschriftsteller Eduard Fischer eine sorg-
fältige, wohlgeordnete und reiche Auswahl aus der
Grimmschen Sammlung und Oscar Welti zeichnete
die zahlreichen ganzseitigen Illustrationen, die den
Märchenton prächtig treffen. Sie machen das Buch,
das als eine erfreuliche schweizerische Leistung be-
zeichnet werden darf, besonders wertvoll. Die vorzüg-
liche Ausstattung bekräftigt außerdem unsern Wunsch,
dieses schöne Märchenbuch möchte allen Kindern in
die Hand gegeben werden.

Georg Küffer: „Bilder und Sprüche." Ver-
lag H. R. Sauerländer à Cie., Aarau.

E.E. Ein feines, kleines, blaues Büchlein, das in
kurzen, knappen Versen mancherlei Lebensweisheit
enthält. Man nehme es in einer stillen nachdenk-
lichen Stunde zur Hand und wird mit manchen Wahr-
heiten und Lebenserfahrungen einverstanden sein, die
es fein geschliffen präsentiert. Ein Beispiel:

Ungebrauchte Pflüge rosten.
Angesät sprießt keine Saat.
Um den vollen Tag zu kosten.
Fülle ihn mit froher Tat!

Helene Kopp: „Am M ä r ch e n b r u n n e n". Mit
Bildern von F. K. Basler-Kopp. Verlag H. R. Sauer-
länder à Cie., Aarau.

Die dreizehn Märchen, die die bekannte Kinder-
schriftstellerin aus den Tiefen des Märchenbrunnens
vernommen hat, sind eine ungewöhnliche Gabe, an der
man nicht vorbeigehen kann. Kunstmärchen, insofern
wir wissen, daß sie zu unseren Zeiten entstanden sind
und wer sie verfaßt hat; und doch nicht Kunstmärchen,
insofern diesen leicht etwas von spielerischer Willkür
in Gehalt und Gestalt anhaftet. Die Verfasserin aber
lebt so nah und so rein in der Welt des Kindes und
in so unmittelbarer Verbundenheit mit dem Erzäh-
lungsgute des Volkes, daß ihre Märchen anmuten,
als ob sie frisch aus dem Quell unserer alten Kinder-
und Hausmärchen geschöpft seien. So glücklich sind sie
in der Erfassung der Motive und so herzhaft und echt

kindertümlich in der sprachlichen Gestaltung.
Ina Jens: „Mir a sol". Erzählungen. Nr. 176.

Gute Schriften Basel. Preis 60 Rp.
Es ist uns eine Ehre und ganz besondere Freude,

unsern Lesern diesmal einen Erstdruck vorlegen zu
dürfen und zwar von keiner Geringeren als der
schon seit Jahrzehnten in Chile lebenden Bündnerin
Ina Jens. Sie gehört unstreitig zu den bedeutend-
sten Schriftstellern unseres Landes und ist auch unsern
Freunden keine Unbekannte. Ihre Jugenderinnerun-
gen haben vor Jahren unsere jungen Leser gepackt
und erschüttert. In Mirasol — das schöne Wort be-
deutet Sonnenblume — führt sie uns in ihre neue
Heimat, nach Chile. Das Land mit der wilden, wun-
derbaren Natur, seinen Bergen, seinen Einsamkeiten,
den kraftvollen, leidenschaftlichen und ungebändigten
Menschen schließt sich in diesen fünf Erzählungen vor
uns auf, und wir sehen bewegt und voll Staunen in
diese neue Welt und hören in atemloser Spannung,
was sich dort für merkwürdige Erlebnisse ereignen.
Das ist sicher: wir stehen von Anfang bis zum Schluß
unter dem Bann dieser prachtvollen, plastischen Ge-
schichten, von denen jede ihren Reiz und ihre Eigen-
art hat. Jung und alt wird sie mit gleich großem
Interesse lesen und dankbar sein für diese köstliche
Gabe.

Martin Birmann: „General Joh. Aug. Su-
t e r". 27.-37. Tausend. Gute Schriften Basel. Nr. 73.

Der Basellandschäftler Joh. Aug. Suter wanderte
nach allerlei Mißgeschicken nach Amerika aus, ver-
suchte drüben in den verschiedenartigsten Stellungen
und Berufsarten sein Glück und gelangte schließlich
nach Kalifornien. Er war der eigentliche Entdecker
dieses an Naturschönheiten und Schätzen so reichen
Landes. Als Pionier bebaute er große Lündereien
und leistete durch sein festes und ehrenwertes Beneh-
men dem dortigen Gouverneur große Dienste. Im
Jahre 1848 wurde auf seinem Grund und Boden das
erste Gold entdeckt. In kürzester Zeit war das Land
überschwemmt mit Abenteurern aus aller Welt, die
nach Gold gruben. Suters Land wurde verwüstet,
sein fabelhafter Reichtum zerstört, und trotz großer
Ehrungen starb er als ein armer Mann.

Die interessanten Aufzeichnungen über sein Leben
und seine Persönlichkeit üben heute noch den gleichen
Reiz aus wie früher. Dieser Auslandschweizer ver-
dient, daß wir uns mit ihm beschäftigen.

Drei kleine, reizende Jugendschriften aus dem Ver-
lag D. Gundert, Stuttgart. Preis jedes schön illu-
strierten Bändchens Fr. 1.10.

Frida Schuhmacher: „Susi u n d i h r K l ä s f". -

Wie ein kleines Mädchen zur Künstlerin wird.
Was Kinder sich oft heimlich wünschen, etwas Gro-

tzes zu werden, davon erzählt diese Geschichte farbig
und spannend. Sie verrät aber auch, wie schwer der
Weg zu diesem Ziele ist. Darum rührt sie an die
tiefsten Kräfte im Herzen und weckt, was das Kind
zur richtigen Persönlichkeit macht: Liebe und Fleiß,
Bescheidenheit und Treue.

Traugott Vogel: „Elastikum, der Schlan-
g e n m e n s ch". Aus dem Leben eines braven Land-
streichers.

Mit den Augen der Jugend sieht Vogel den ge-
wandten Artisten. Er gestaltet sein Bild in weh-
mütig-heitern Geschichten mit Menschen und Tieren.
Auf seinen abenteuerlichen Wegen sind es meistens
Kinder, die dem treuherzigen Schlangenmenschen
Freund und Helfer werden, weil sie ihn verstehen
und lieben.

Hanne Menken: „Mutters Sorgenkind".
Der Weg eines blinden Kindes zu Freude und Arbeit.

Lachender Sonnenschein, blühende Gärten, Winter-
freuden, Weihnachtsglückl Und in all' diesem frohen
Frieden ein blindes Kind, das trotz sorgsamer Eltern-
liebe immer hilfloser wird, bis zu dem Tag, an dem
es in eine neue Heimat, in die fürsorgliche Betreu-
ung einer Blindenanstalt gebracht wird. Dort fängt
in seiner Nacht ein kleines Licht zu strahlen an, das
wächst und sein armes Leben reich und wertvoll macht.

Erwin Burckhardt: Schweizer Kinderlie-
der. Verlag H. R. Sauerländer & Co., Aarau.

C. E. Eine köstliche Sammlung Kindertümlicher
Lieder. Bekannte und weniger bekannte Melodien und
Texte sind hier zusammengestellt. Der einstimmige
Satz ist klar und hübsch, wie überhaupt das ganze
Bändchen schmuck und einladend ausgestattet ist. Es
wird in allen Kinderstuben und untern Klassen viel
Freude bereiten.

Wien, ein Bilderbuch. Dr. I. N. Lavadier, Zürich,
Postfach Fraumünster 64.

C. E. Wer Wien einmal einen Besuch gemacht hat,
wird gern in diesem Bilderbuch blättern. Schöne,
stimmungsvolle Winkel, alte und neue Bauten, histo-
risch berühmte Stätten sind in guten, photographi-
schen Aufnahmen festgehalten und geschmeidige Verse
begleiten und ergänzen die Illustrationen. Besonders
Wien» die Kunststadt, lebt auf, und es ist eine Freude,
im Buche noch einmal den schönen Bauten entlang
zu gehen.


	Bücherschau

